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Die Bedeutung von Frauen  
in der  Landwirtschaft.
Wie viele Frauen leben und arbeiten auf den landwirtschaftlichen Betrieben in 
Deutschland? Laut der Landwirtschaftszählung arbeiteten 2020 insgesamt 937.900 
Personen in der Landwirtschaft in Deutschland – rund 335.400 davon sind Frauen.  
Das bedeutet: Jede dritte landwirtschaftliche Arbeitskraft ist eine Frau (36 %).1 
Die Ausbildung in einem grünen Beruf wird zunehmend von Frauen aufgenommen –  
als klassische Landwirtin oder Tierwirtin sehen sich viele von ihnen, während 
 technikorientierte Berufe eher von Männern ergriffen werden.

Element der Studie:  Auswertung von Dokumenten und Studien
Autorin: Zazie v. Davier.

Verteilung der weiblichen  
Arbeitskräfte.

Während rund 22 % der in der Landwirtschaft arbei-
tenden Frauen als ständig Beschäftigte und 35 % als 
Saisonarbeitskräfte tätig sind, liegt der Anteil der Fami-
lienarbeitskräfte bei 43 %. Der überwiegende Teil dieser 
weiblichen Familienarbeitskräfte sind Ehegattinnen 
(59 %). Betriebsinhaberinnen machen nur 18 % Prozent 
an den weiblichen Familienarbeitskräften aus. 

Die regionalen Unterschiede zwischen der Art 
der Beschäftigung von Frauen hängt – wie auch bei 
den Männern – nicht nur mit der Größe der Betriebe, 
sondern vor allem mit den betrieblichen Produk-
tionsschwerpunkten und der Rechtsform zusammen. 
So werden im Anbau von Sonderkulturen mehr Sai-
sonarbeitskräfte benötigt als in der Milchviehhaltung.2

Wahl eines grünen Berufs.

Die Entscheidung für einen Beruf in der Landwirtschaft 
ist immer noch von geschlechtsspezifischen Präferen-
zen geprägt. So ist der Frauenanteil in der Ausbildung 
zur Pferdewirtin besonders hoch, während dieser für 
den Beruf als Fachkraft für Agrarservice besonders 
niedrig ist. Den Schritt in die Landwirtschaft gehen 
über die letzten Jahre konstant mehr Frauen – im Jahr 
2020 lag der Anteil von Frauen bei 24 %, die einen der 
sogenannten grünen Berufe wählten. Im Ausbildungs-
beruf zur Landwirt*in waren es knapp 19 %. Vor 15 Jah-
ren lag der Frauenanteil hier noch bei ungefähr der 
Hälfte.3

Die große Frage der  
Hofnachfolge.

Obwohl Frauen auf den Höfen immer eine tragende 
Rolle spiel(t)en, ist die Landwirtschaft eine nach wie 
vor männlich geprägte Branche. Nur jeder neunte land-
wirtschaftliche Betrieb wird von einer Frau geleitet, 
wobei der Frauenanteil in der Betriebsleitung in den 
ostdeutschen höher als in den alten Bundesländern ist. 
Frauen leiten dabei häufiger kleinere Betriebe als Män-
ner und der Zugang zu der bedeutsamen Ressource 
Land ist für sie immer noch beschränkt. 

Zumindest in den westlichen Bundesländern 
wurden die Höfe früher überwiegend an den Sohn 
und nicht an die Tochter übergeben, wobei heutzutage 
immer mehr Betriebsleiter eine Tochter als Hofnach-
folgerin bestimmen. Im Jahr 2020 planten 18 % der zur 
Hofübergabe befragten Einzelunternehmen den Hof 
an ihre Tochter zu übergeben.4 

Der Gender-Pay-Gap in der 
 Landwirtschaft.

Offene Fragen bleiben bezüglich der Entlohnung von 
Frauen in der Landwirtschaft bestehen. Noch gibt es 
keine vergleichenden statistischen Erhebungen zu 
den Einkommen von Frauen in landwirtschaftlichen 
Anstellungsverhältnissen – und auch die Verteilung 
der unbezahlten Sorgearbeit in der Landwirtschaft 
müsste für beide Geschlechter noch genauer unter-
sucht werden. Im gesellschaftlichen Diskurs gelten der 
Gender-Pay-Gap und der Gender-Care-Gap als wich-
tige Indikatoren für die Gleichstellung von Frauen.
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In welchen Positionen arbeiten Frauen  
in der Landwirtschaft?

Quellen: Destatis (2021a), Eigene Berechnungen.
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